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Email Check: So gelingt
der schnelle Sicherheits-
Check im Marketing
Du schickst Mails raus wie ein Maschinengewehr, aber hast keine Ahnung, ob
deine Nachrichten überhaupt ankommen – oder schlimmer: ob sie gerade als
Phishing-Versuch in einem Spamfilter landen? Willkommen im realen Marketing
2025. Wer seine E-Mails nicht regelmäßig auf Sicherheitslücken checkt, spielt
digitales Russisch Roulette – mit Absender-Reputation, Öffnungsraten und
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rechtlichen Risiken. Dieser Artikel zeigt dir, wie du mit einem
professionellen Email Check deine Kampagnen rettest, bevor sie untergehen.

Was ein Email Check ist – und warum er 2025 überlebenswichtig ist
Typische Schwachstellen in Marketing-Mails: SPF, DKIM, DMARC und Co.
Wie du deine Domain-Reputation schützt – inklusive Tools und Checks
Spamfilter verstehen: So verhindern deine Mails den Absturz
Blacklist-Prüfung: Warum du vielleicht schon blockiert bist
Step-by-Step-Anleitung für einen vollständigen Sicherheits-Check
Die besten Tools für den Email Check – und welche du dir sparen kannst
Warum viele Marketer das Thema verschlafen – und was das kostet
Rechtliche Stolperfallen vermeiden: DSGVO, Header-Manipulation &
Tracking-Transparenz
Fazit: Ohne Email Check ist dein Marketing eine tickende Zeitbombe

Email Check im Marketing: Was
steckt dahinter und warum ist
es so kritisch?
Der Begriff „Email Check“ klingt harmlos. Fast wie ein höflicher Reminder,
mal in den Posteingang zu schauen. In Wirklichkeit ist es eine technische
Notwendigkeit, ohne die dein gesamtes E-Mail-Marketing implodieren kann. Ein
Email Check prüft, ob deine versendeten Mails technisch sauber, sicher und
vertrauenswürdig sind – aus Sicht der Empfänger-Server, Spamfilter und Anti-
Phishing-Systeme. Und ja, das ist komplett maschinengetrieben. Dein hübsches
Newsletter-Design interessiert niemanden, wenn dein DKIM-Eintrag fehlt oder
deine Domain auf einer Blacklist steht.

Ein vollständiger Email Check umfasst mehrere Ebenen: Authentifizierung (SPF,
DKIM, DMARC), Header-Integrität, IP-Reputation, Blacklist-Status, TLS-
Verschlüsselung, MIME-Struktur, HTML-Validität und Tracking-Transparenz.
Klingt nach viel? Ist es auch. Aber alles davon entscheidet darüber, ob deine
Mail überhaupt im Posteingang landet – oder direkt im digitalen
Müllschlucker.

Und das Schlimmste: Viele Marketer wissen nicht mal, dass sie ein Problem
haben. Sie sehen sinkende Öffnungsraten oder steigende Bounce-Rates, schieben
es auf „Sommerloch“ oder „die falsche Zielgruppe“ – und merken nicht, dass
sie längst als unsichere Quelle markiert wurden. Ein Email Check ist kein
nettes Add-on. Er ist Pflicht. Jeden Monat. Mindestens.

2025 ist das E-Mail-Marketing kein Ponyhof mehr. Zwischen AI-basierten
Spamfiltern, Zero-Trust-Prinzipien und aggressivem DNS-Blocking entscheidet
nicht nur der Inhalt über den Erfolg – sondern die technische Integrität
deiner Infrastruktur. Wer keinen Email Check fährt, hat das Spiel verloren,
bevor es begonnen hat.



SPF, DKIM, DMARC – die Drei
von der Sicherheits-Tankstelle
Wenn du mit E-Mail-Marketing arbeitest und diese drei Abkürzungen nicht
kennst, dann solltest du dringend weiterlesen. SPF (Sender Policy Framework),
DKIM (DomainKeys Identified Mail) und DMARC (Domain-based Message
Authentication, Reporting & Conformance) sind die drei Säulen der E-Mail-
Authentifizierung. Sie sorgen dafür, dass der Empfänger-Server deine Mail als
legitim erkennt – oder eben nicht.

SPF ist ein DNS-Eintrag, der angibt, welche Server überhaupt berechtigt sind,
im Namen deiner Domain Mails zu versenden. Ohne gültigen SPF-Eintrag kann
jede beliebige IP für deine Domain Mails verschicken – willkommen in der Welt
des E-Mail-Spoofings. Und ja, das killt deine Reputation schneller als du
„Kampagne“ sagen kannst.

DKIM hingegen verschlüsselt einen Teil deiner Mail mit einem privaten
Schlüssel. Der Empfänger entschlüsselt ihn mit dem öffentlichen Schlüssel,
der ebenfalls im DNS liegt. Das stellt sicher, dass die Mail auf dem Weg
nicht verändert wurde. Ohne DKIM? Manipulierbar. Und damit: verdächtig.

DMARC ist der Boss. Es kombiniert die Ergebnisse von SPF und DKIM und sagt
dem Empfänger, wie er mit Mails umgehen soll, die durchfallen: akzeptieren,
in Quarantäne schicken oder direkt löschen. Außerdem liefert DMARC Reports –
tägliche Statusberichte über alle Mails, die im Namen deiner Domain versendet
wurden. Wer DMARC nicht nutzt, fliegt blind.

In der Praxis bedeutet das: Ohne SPF, DKIM und DMARC ist deine Domain ein
offenes Scheunentor für Spammer. Und genau das erkennen moderne Spamfilter –
und werfen dich raus. Nicht irgendwann. Sofort.

Blacklist-Check und Domain-
Reputation: Die unsichtbaren
Killer
Du kannst alles richtig machen – und trotzdem auf einer Blacklist landen.
Warum? Weil irgendjemand mit deiner IP Spam verschickt hat. Oder weil du zu
viele Bounces hattest. Oder weil dein Tracking-Pixel als verdächtig
eingestuft wurde. Die Gründe sind oft absurd – die Konsequenzen brutal. Wenn
deine IP oder Domain auf einer DNSBL (DNS-based Blackhole List) steht, war’s
das mit Reichweite.

Ein vollständiger Email Check beinhaltet daher immer auch eine Blacklist-
Prüfung. Tools wie MXToolbox, MultiRBL oder Talos Intelligence zeigen dir, ob
deine IP oder Domain auf einer oder mehreren Listen steht – und warum.



Besonders kritisch: SORBS, Spamhaus, Barracuda oder UCEPROTECT. Wer hier
draufsteht, hat ein echtes Problem.

Ein weiteres Thema ist die sogenannte Sender Score oder Domain-Reputation.
Dienste wie Google Postmaster Tools oder Microsoft SNDS liefern Einblick, wie
große Mailserver deine Domain bewerten. Ein schlechter Score resultiert in
Zustellungsproblemen – auch wenn technisch alles korrekt ist. Reputation ist
das neue Kapital. Und es ist schnell verspielt.

Wenn du regelmäßig Mails an nicht existierende Adressen schickst, aggressive
Betreffzeilen nutzt oder deine Absenderadresse ständig wechselst, geht deine
Reputation den Bach runter. Und dann helfen auch keine SPF-Einträge mehr.
Dann bist du verbrannt.

Spamfilter-Logik verstehen:
Warum deine Mail nicht ankommt
Spamfilter sind 2025 keine primitiven Wortlisten mehr, sondern KI-gestützte
Systeme, die Inhalte semantisch analysieren, Links verfolgen, Header-Daten
auswerten und technische Signaturen prüfen. Sie erkennen nicht nur werbliche
Inhalte, sondern auch schlechte Grammatik, Tracking-Versuche, verdächtige
Links oder fehlende Authentifizierung. Kurz: Sie sind deine größte Hürde.

Ein Email Check prüft daher auch typische Spam-Indikatoren: Betreffzeilen mit
ALL CAPS oder zu vielen Emojis, fehlende List-Unsubscribe-Header, Tracking
ohne Opt-in, zu hoher Bild-Text-Anteil, verdächtige URLs, fehlende physische
Adresse im Footer. Du glaubst, das sei übertrieben? Dann viel Spaß mit deiner
7%-Öffnungsrate.

Auch Mailserver-Parameter wie Reverse DNS, HELO-Strings, TLS-Versionen und
sogar die MIME-Struktur der Mail werden analysiert. Eine einzige
Ungereimtheit – und schon wird deine Mail in Quarantäne verschoben. Besonders
hart: Microsoft Outlook. Die Spamfilter dort sind gnadenlos – und
intransparent.

Wichtig: Spamfilter arbeiten kumulativ. Es reicht nicht, „ein bisschen
sauber“ zu sein. Wenn sich fünf kleine Schwächen summieren, ist deine Mail
raus. Und du weißt nicht mal, warum. Deshalb: Email Check. Immer. Vor dem
Versand.

Schritt-für-Schritt-Anleitung:
So machst du deinen Email



Check richtig
SPF, DKIM und DMARC prüfen1.
Nutze Tools wie Mail-Tester, MXToolbox oder dmarcian. Checke, ob deine
DNS-Einträge korrekt gesetzt sind und die Signaturen valide sind.
Blacklist-Status checken2.
Überprüfe deine Domain und IP mit MultiRBL oder MXToolbox. Bei
Problemen: Sofort handeln – mit Delisting-Anfragen und technischem
Cleanup.
Header-Analyse durchführen3.
Sende dir selbst eine Mail, öffne den Header-Quelltext und prüfe Felder
wie Authentication-Results, Received-Paths und List-Unsubscribe.
Spam-Score testen4.
Nutze Mail-Tester oder GlockApps, um deinen Spam-Score zu simulieren.
Zielwert: mindestens 8/10. Alles darunter ist riskant.
HTML-Struktur validieren5.
Stelle sicher, dass dein HTML valides MIME-Format nutzt, alle Tags
geschlossen sind und keine externen Ressourcen geblockt werden.
Tracking transparent machen6.
Verwende klare Hinweise auf Tracking, inklusive Datenschutzerklärung und
Opt-out-Link. DSGVO ist kein Vorschlag – es ist Gesetz.
TLS-Verschlüsselung aktivieren7.
Stelle sicher, dass dein Mailserver STARTTLS unterstützt.
Unverschlüsselte Mails sind nicht nur unsicher, sondern auch ein Spam-
Signal.

Fazit: Ohne Email Check ist
dein Marketing wertlos
Wer 2025 E-Mail-Marketing betreibt, ohne regelmäßig einen vollständigen Email
Check durchzuführen, handelt fahrlässig – sowohl technisch als auch
wirtschaftlich. Die Anforderungen sind hoch, die Filter intelligent, die
Toleranzgrenzen minimal. Und die Folgen dramatisch: verlorene Reichweite,
gesunkene Öffnungsraten, verbrannte Domains, rechtliche Risiken.

Ein Email Check ist keine Option. Er ist Überlebensstrategie. Nur wer SPF,
DKIM, DMARC, Header, Blacklists und Spam-Indikatoren im Griff hat, spielt im
digitalen Posteingang noch mit. Alle anderen? Werden aussortiert – von
Maschinen, die keinen Humor verstehen. Willkommen bei der Wahrheit.
Willkommen bei 404.


